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(785) Konkurs⸗Kundmachung. (1) 


Nro. 9017. 3u Folge Erlaſſes des k. k. Finanzminiſteriums vom 
24. Hornung 1850 3. 2150 ſind bei der im Kronlande Kroatien und 
Saen e WW: zu ba k. k. Finanz⸗Landes⸗Direktion folgende 
Hen eſorgung des leitend ienſt iſori z 
ſehen mii 9 en Forſtdienſtes proviſoriſch zu be 
1) Die Stelle eines k. k. Oberwaldmeiſters mit dem Jahresgehalte 

von 2 2 der achten Diätenklaſſe, dann PA 
ie Stelle eines k k. Vizewaldmeiſters mit dem Jahresgehalte 

von 800 fl. und der neunten Diätenklaſſe. i NS” 
Diejenigen, welche fih um die eine oder die andere dieſer Dienſt⸗ 
ſtellen bewerben wollen, haben deßhalb und zwar für jede 1 et 


ſtelle abgeſondert Geſuche einzureichen, in d z 
DE bel haben zureichen, in denen fie darzuthun und glaub- 


a) Das Lebensalter. 


b) die gemachten Studien, vorzüglich jene i ` 
nés, ` züglich jene im Forſtſache überhaupt 
und im höheren Forſtdienſte insbesondere ch Eer SCH daß 

Bewerber, welche ſich über den an einer öffentlichen Forſtlehranſtalt 

gut zurückgelegten Kurs der Forſtwiſſenſchaft auszuweiſen vermögen 

den Vorzug haben werden. i 

D Die bisherige Beſchäftigung, und 

) fahle erworbenen Kenntniſſe, hierbei insbeſondere die Konzepts⸗ 

e) Eine tadelloſe Moralität, wobei jene, die bisher bei keiner k. k. oder 
nr (ffentlichen Behörde gedient haben, den tadelloſen Lebens⸗ 
SE dE befriedigende Art durch glaubwürdige 

j en. 
d Se, bieher aus dem Staatsſchatze oder aus einem öffentlichen Fonde 
ezogenen firen Gehalt, oder die Angabe, daß fie in einem ſolchen 
„HGenuſſe nicht geſtanden find. 

g) Die vollkommene Kenntniß der Landesſprachen, das if der kroati⸗ 
ſchen, oder wenigſtens einer dieſer nahe verwandten ſlaviſchen 
dann der deutſchen und der italieniſchen Sprache. Hierbei ift ge- 
wiſſenhaft anzugeben, ob der Bewerber diefe oder welche dieſer 
Sprachen nur verſtehe und ſpreche, oder auch korrekt und voll⸗ 
kommen ſchreibe, weil Bewerber, die das letzte auszuweifen vermó= 
gen, jedenfalls den Vorzug haben. Jene Bewerber, welche ſchon 
im öffentlichen Dienſte ſtehen, haben ihre Geſuche durch ihre Bore 
geſetzten einzureichen, welche die Angabe und Belege prüfen, und 
in den Einbegleitungen ſich auch über die Eignung des Bittſtellers 
für den angefuchten Dienſtpoſten ausſprechen werden. 

Bewerber, welche kein öffentliches Amt bekleiden, werden ſelbſt 
1 5 a ihre Angaben durch vollkommen glaubwürdige Zeug- 
niſſe bewiefen ſind. 

Der Konkurs um dieſe Dienſtſtellen wird hiermit bis zum 15ten 
April 1850 eröffnet, nach Ablauf dieſer Friſt wird der Beſetzungsantrag 
erſtattet werden. Die Geſuche und die allenfälligen Einbegleitungen bet: 
ſelben ſind innerhalb der Bewerbungsfriſt an das k. k. Finanzminiſterium 
in Wien einzuſenden, von wo dieſelben dem Unterzeichneten zukommen 
werden. 

Wien am 8. März 1850. 

Der k. k. Miniſterialrath und Chef der Finanz⸗Landes⸗Behörden in 

Kroatien und Slavonien 
v. Kappel. 


(763) Konkurs⸗ Kundmachung. (1) 
Nro. 3197. Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem Magiſtrate 
in Jasło erledigten drei Stellen, und zwar: 
A) Eines Stadtkaſſiers mit dem Jahrgehalte von 250 fl. C. M. 
B) Eines Stadtkaſſa-Kontrollors mit dem Jahresgehalte von 100 fl. 
C. M. neben der Verpflichtung eine dem Gehalte gleichkommende Kauzion 
zu erlegen, dann 
C) Des erſten Magiſtrats-Kanzelliſten mit dem Jahresgehalte bon 
200 fl. C. M. wird hiemit der Konkurs ausgeſchrieben. 

r Die Bewerber haben bis 5. May l. J. ihre gehörig belegten Ge- 
ſuche bei ben: beſagten Magistrate, und zwar: wenn fte ſchon angeſtellt 
medi ihrer vorgeſetzten Behörde, und wenn fie nicht in öffentli⸗ 
chen Dienten ſtehen, mittelſt des Kreisamtes, in beffen Bezirke fie mob: 
nen, NUT, und fih über Folgendes auszuweiſen: 

a) über Alter, Geburtsort, Stand und Religion, 

b) über das Befähigungsdekret zum Stadtkaſſier, bezüglich auf den 

wv W feig, ai „daß jene den Vorzug erhalten, 
elche iffe ` d . 
ſelber gut beftanben De ard die Sint D 

c) über die etwa zurückgelegten Studien, wi u ; i 

der deutſchen und polniſchen Sprache; ach Mer die SH 

d) über das untadelhafte moraliſche Betragen 

wendung und bisherige Dienſtleiſtung, 
keine Periode übergangen werde. 


„die Fähigkeiten, Ver⸗ 
und zwar ſo, daß darin 


Uebrigens haben ſelbe anzugeben, ob und in welchem Grade ſie 
mit den übrigen Beamten des Jasłoer Magiſtrats verwandt oder per- 
ſchwägert ſind. , 

Von der k. k. Gubernial-Rommifftion in Krakau am 22. März 1850. 


(787) Konkurs-Kundmachung. (1) 


Nro. 9018. Bei dem k. k. Forſtamte zu Friedburg im Innkreiſe 
des Kronlandes Oeſterreich ob der Ens iſt die Stelle eines Ingenieurs 
und Taxators mit dem Gehalte von 500 fl. C. M. und dem Genuße 
jährlicher 18 Metzen Korn, 8 Klafter 36“ harten und 4 Klafter weichen 
Brennholzes, dann 4 Joch Wieſengrundes, und einer Naturalwohnung 
in Erledigung gekommen. 

Die Erforderniße für dieſen Dienſtplatz find praktiſche allſeitige Aus: 
bildung im Forſtfache, im Triftweſen, und in der Forſtmappirung, dann 
Gewandtheit im Rechnungs⸗ und im Ronzeptsfache , Zeugniße uͤber die 
mit gutem Erfolge zurückgelegten Forſtſtudien an den Lehranſtalten in Ma- 
riabrunn oder Schemnitz werden beſonders berückſichtiget werden. 

Bewerber um dieſe Stelle haben die Geſuche bis letzten April d. 
J. im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde bei der k. k. Kameral-Bezirks⸗ 
Verwaltung in Ried zu überreichen, und in ſelben über obige Erforder⸗ 
niße allfällig andere Studien und die bisherige Dienſtleiſtung, dann über 
Lebensalter und Familienſtand ſich auszuweiſen. 

Auch iſt die Ecklärung beizufügen, ob und in welchem Grade ſie 
mit einem Beamten der Kameral-Bezirks⸗Verwaltung in Ried oder der 
k. k. Forſtämter Friedburg und Braunau verwandt oder verſchwägert find. 

Von der k. k. vereinten Kameral-Gefällen⸗Verwaltung für Oeſterreich 
ob und unter der Enns dann Salzburg. 


(761) dn Me TE VC WC (1) 

Nro. 3477. Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem Magiſtrate 
in Wieliczka erledigten Stelle eines Stadtkaſſiers, womit der Gehalt von 
Fünfhundert Gulden Con. Münze jährlich und die Verpflichtung verbun⸗ 
den ift, eine dem Gehalte gleichkommende Kauzion zu eriegen, wird hier 
mit der Konkurs ausgeſchrieben 

Die Bewerber haben bis Ende April 1839 ihre gehörig belegten 
Geſuche bei dem beſagten Magiſtrate, und zwar, wenn ſie jchon an: 
geſtellt ſind, mittelſt ibrer vorgeſetzten Behörde, und mwenn ffe nicht in 
offentlichen Dienten ſtehen, mittelſt des Kreisamtes, in deſſen Bezirke fie 
wohnen, einzureichen und ſich über Folgendes auszuweiſen: 

a) über das Alter, Geburtsort, Stand und Religion; 

b) über das Befähigungsdekret zum Stadtfaffier , dann die etwa zu: 
rückgelegten Studien, wobei bemerkt wird, daß jene den Vorzug 
erhalten, welche die Komptabilitätswiſſenſchaft gehört und die Prü⸗ 
fung aus ſelber aut beſtanden haben. 

e) über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen Sprache; 

d) über das untadelhafte moraliſche Betragen, die Fähigkeiten, Ver⸗ 
wendung und die bisherige Dienſtleiſtung, und zwar jo, daß darin 
keine Periode übergangen werde; 

Uibrigens baben ſelbe anzugeben, ob und in welchem Grade ſie mit 
den übrigen Beamten des Wieliczkaer Magiſtrats verwandt oder ver⸗ 
ſchwägert ſind. 

Von der k. k. Gubernial⸗Kommiſſion in Krakau am 19. Marz 1850. 


(758) Konkurs-Ausſchreibung. (2) 

Nro. 8811. Der Dienſt eines k. k Unterförſters auf dem k. k. 
Forſtamte Fischhorn unterſtehenden Reviere Glem ift zu verleihen. 

Mit dieſem in der 12. Diätenklaſſe ſtehenden Dienſtpoſten ſind frl- 
gende Genüße verbunden: 

An jährlicher Beſoldung 200 fl., Holzgeld 26 fl., Quartiergeld 18 fl., 
Kanzleipauſchale A fl., Ganggeld 30 fl. 

Die Erforderniſſe f r den Dienſt find: 

Theoretiſche und praktiſche Ausbildung im Forſtfache, Kenntniße der 
Holzlieferung im Hochgebirge, im Rechnungs- und Konzeptfache, dann in 
der Verfaſſung der Voranſchläge und Holzlieferungsgedinge. Ewpfehlend 
iſt die Kenntniß der ſalzburgiſchen Forſtverfaſſung. 

Kompetenten haben ihre eigenhändig geſchriebenen Geſuche binnen 
5 Wochen im Wege ihrer vorgeſetzten Behoͤrden hieher einzureichen, und 
in ſelben ſich über jede obiger Erforderniſſe, fo wie über Alter, Ba” 
lienſtand, Studien und bisherige Dienſtleiſtung durch Urkunden anszumwet= 
fen und die Erklärung beizufügen, ob und in wie ferne fie mit Beamten 
des obigen Amtes oder der Direktion verwandt oder verſchwagee BT, 

Von der k. k. Berge, Salinen- und Forſtdirertion des Kron andes 


Salzburg. 
Salzburg, am 1. März 1850. 
(762) Kundmachung. (3) 


TI der bei dem Magiſtrate 

Nro. 3977. Zur proviſoriſchen Beſetzung giſtrat 

in Rzeszow BLA Stele eines kontrolirenden Stadtkaſſe Amtsſchrei⸗ 
bers, womit der Gehalt von Zweihundert * Gulden Con. Münze 


jährlich und die Verpflichtung verbunden ift, eine Kauzion von Dreihun⸗ 
dert Gulden C. M. zu erlegen, wird hiemit der Konkurs ausgeſchrieben. 

Die Bittwerber haben bis 10ten Mai 1850 ihre gehörig belegten 
Geſuche bei dem beſagten Magiſtrate, und zwar, wenn fle ſchon ange⸗ 
ſtellt ſind, mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde, und wenn ſie nicht in 
Öffentlichen Dienſten ſtehen, mittelſt des Kreisamtes, in deſſen Bezirke 
ſie wohnen, einzureichen, und ſich über Folgendes auszuweiſen: 

a) über das Alter, Geburtsort, Stand und Religion; 

b) über das Befähigungsdekret zum Stadtkaſſier, dann die etwa zurück⸗ 
gelegten Studien, wobei bemerkt wird, daß jene den Vorzug er⸗ 
halten, welche die Komptabilitätswiſſenſchaft gehört, und die Prü⸗ 
fung aus ſelber gut beſtanden haben; 

c) über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen Sprache; 

d) über das untadelhafte moraliſche Betragen, die Fähigkeiten, Ver⸗ 
wendung und die bisherige Dienſtleiſtung, und zwar ſo, daß darin 
keine Periode überſprungen wird. — Übrigens haben ſelbe anzuge⸗ 
ben, ob und in welchem Grade ſie mit den übrigen Beamten des 
Rzeszower Magiſtrates verwandt oder verſchwägert find, 

Von der k. k. Gubernial- Kommiffion in Krakau am 27ten März 1850. 


(756) Kundmachung. (3) 


Für die Concurrenzverhandlung zur Beſetzung des k. k. Tabak⸗Haupt 
Verlags in Görz. 

Nro. 1887 - 352. Der k. k. Tabak⸗Haupt⸗Verlag zu Görz wird im 
Wege der öffentlichen Concurrenz mittelſt Ueberreichung ſchriftlicher Offerte 
dem geeignet erkannten Bewerber, welcher die geringſte Verlags⸗Proviſton 
fordert, verliehen. 

Dieſer Verſchleißplatz hat ſeinen Material-Bedarf, und zwar an Ta⸗ 
bak, bei dem 7¾ Meilen entfernten k. k. Tabak- und Stempelverſchleiß⸗ 
Magazine in Trieſt zu faſſen; und es ſind demſelben zur Faſſung nachbe⸗ 
nannte 4 Großverſchleißer, und zwar: 

Der Unterverleger zu Gradisca mit 47 Trafikanten 
Jolmein „ 33 


„ " n * 
„ Karfreidt , 28 z 
f z „ Cormons „ 26 P 
dann der Großtrafifant zu Canale „ 19 , 


dann 95 Trafikanten in eigener Peripherie zugewieſen. 
Den ihm zugewieſenen Großverſchleißern hat er an Verlags⸗Provi⸗ 
ſion und zwar: 
Dem Unterverleger zu Gradisca 2½ Perzent 


x - „ Jolmein 1%), = 
d — „ Karfreidt 3 — 
„ Cormons 3 5 


zu verabfolgen. 

Der Material⸗Verkehr betrug im Durchſchnitte in der verausgegan⸗ 
genen 5 jährigen Zeitperiode vom Jahre 1845 bis zum Jahre 1849 an 
Tabak 196063 ¼% Pfunde und im Gelde 136,324 fl. 39 kr. 

Die beiläufigen Ausgaben wurden mit jährl. 4438 fl. 16%, kr. 
berechnet. 

Nur die Tabak-⸗Verlags⸗Proviſion hat den Gegenſtand der Anbothe 

bilden. 
. Für dieſen Großverſchleißplatz iſt, falls der Erſteher das Material 
nicht Zug für Zug bar zu bezahlen beabſichtiget ein ſtehender Credit be⸗ 
meſſen, welcher durch eine in der vorgeſchriebenen Art zu leiſtende Cau⸗ 
tion im gleichen Betrage ſicherzuſtellen iſt. 

Der Summe dieſes Credites gleich ift der unangreifbare Material 
Vorrath, zu deſſen Erhaltung der Erſteher des Verſchleißplatzes ver⸗ 

ichtet iſt. 
Che Die Kaution im Betrage von Achttauſend Gulden (8000) für den 
Tabak und das Geſchirr iſt noch vor Uebernahme des Commiſſionsge⸗ 
ſchäftes und zwar längſtens binnen ſechs Wochen vom Tage der im be⸗ 
kannt gegebenen Annahme ſeines Offertes zu leiſten. 

Die Bewerber um dieſen Verſchleißplatz haben zehn Prozente der 
Caution als Vadium in dem Betrage von 800 fl. vorläufig bei der k. k. 
Sammlungskaſſe zu Görz zu erlegen und dießfällige Quittung dem geſte⸗ 
gelten und claſſenmäßig geſtempelten Offerte beizuſchließen, welches längſtens 
bis zum 30. April 1850, 12 Uhr Mittags mit der Aufſchrift: Offert 
für den k. k. Tabak- Haupt⸗Verlag in Görz bei dem Vorſteher der k. k. 
Bezirks⸗Verwaltung in Görz einzureichen ijt, 

Das Ofert ift nach dem am Schluffe beigefügten Formulare zu vers 
faffen, und iſt dasſelbe nebſtbei mit der dokumentirten Nachweiſung: 

a) über das erlegte Vadium, dann 

b) über die erlangte Großjährigkeit und 

c) mit dem obrigkeitlichen Sittenzeugniſſe zu belegen. 

Die Vadien jener Offerte, von deren Anbote kein Gebrauch gemacht 
wird, werden nach geſchloſſener Concurrenzverhandlung ſogleich zurückgeſtellt. 
Das Vadium des Erſtehers wird entweder bis zum Erlage der Caution 
oder falls er das abgefaßte Material Zug für Zug bar zahlen will, bis 
zur vollſtändigen Material⸗Bevorräthigung Zurückbehalten. 

Offerte, welchen die angeführten Eigenſchaften mangeln, oder ſich 
auf die Anbothe anderer Bewerber berufen, werden nicht beruͤckſichtiget. 

, Bei gleichlautenden Anbothen wird fih die höhere Entſcheidung 
vorbehalten. E ur 

Ein beſtimmter Ertrag wird eben fo wenig zugeſichert, als eine wie 
immer geartete nachträgliche Entſchädigung oder Proviſtons⸗Erhöhung 
Statt findet. £ i d 

Die gegenfeitige Aufkündigungsfriſt wird, wenn nicht wegen eines 
Gebrechens die ſogleiche Entfernung vom Verſchleißgeſchäfte einzutreten 
hat, auf drei Monate beſtimmt. 

Die näheren Bedingungen und die mit dieſem Verſchleißgeſchäfte 


436 


— 


verbundenen Obliegenheiten, find bei dem Expedite der k. k. Camera- Be 
zirks⸗Verwaltung in Görz einzuſehen. 
Von der Concurrenz ſind jene Perſonen ausgeſchloſſen, welche 
a) e Geſetz zum Abſchluſſe von Verträgen überhaupt unfähig erklärt, 
ann ' 
b) jene, welche wegen eines Verbrechens, wegen des Schleichhandels, 
oder wegen einer ſchweren Gefällsübertretung überhaupt oder einer 
einfachen Gefällsübertretung, inſoferne ſich dieſelbe auf die Vorſchriften 
rückſichtlich des Verkehres mit -E Mi des Staatsmonopole bez 
zieht, dann wegen einer ſchweren Polizei⸗Uebertretung gegen die Si⸗ 
cherheit des gemeinſchaftlichen Staatsbandes und den öffentlichen 
Ruheſtand, dann gegen die Sicherheit des Eigenthums verurtheilt, 
oder nur wegen Mangel an Beweiſen losgeſprochen wurden; 
c) Verſchleißer von Monopolsgegenſtänden, die von dem Verſchleißge⸗ 
ſchäfte ſtrafweiſe entſetzt wurden, endlich 
d) ſolche Perſonen, denen die politiſchen Vorſchriften den bleibenden 
Aufenthalt im Verſchleißorte nicht geſtatten. 
Kömmt ein ſolches Hinderniß erf nach Uebernahme des Verſchleiß⸗ 


geſchäftes zur Kenntniß der Behörden, ſo kann das Verſchleißbefugniß 


ſogleich abgenommen werden. 
Von der k. k. küſtenl. dalmat. Kameral⸗Gefällen⸗Verwaltung. 
Triest, am 15. Mar; 1850, 
Formulare eines Offertes 
auf 30 kr. Stempel. 

Ich Endesgefertigter erkläre mich bereit, den Tabak⸗Haupt⸗Verlag 
zu Görz unter genauer Beobachtung der diesfalls beſtehenden Vorſchriften 
und insbeſondere auch in Bezug auf die Materialbevorräthigung gegen 
eine Proviſion von (in Buchſtaben ausgedrückt) Percenten von der 
Summe des Tabakverſchleißes in Betrieb zu übernehmen. 

Die in der öffentlichen Kundmachung vom 15. März 1850 Ge⸗ 
ſchäftszahl Nro. 1887-352 angeordneten Nachweiſungen ſind hier bei⸗ 
geſchloſſen. r 

Eigenhändige Unterſchrift, 
Wohnort, Charakter (Stand) 
Von außen 
Offert zur Erlangung des Tabak-Haupt⸗Verlages in Görz. 


(757) Konkurs⸗Ausſchreibung. (2) 

Zur Beſetzung der bei dem k. k. hauptgewerkſchaftlichen Waldamte in Ei- 

senerz in dem Kronlande Steiermark erledigten Unterwald- und Gott, 
meiſters-Bedienſtung. 

Nro. 8810. Bei dem k. k. hauptgewerkſchaftlichen Waldamte zu 
Eisenerz in dem Kronlande Steiermark iſt der Dienſtpoſten eines k. k. 
hauptgewerkſchaftlichen Unterwald⸗ und Forſtmeiſters mit dem Genuße einer 
jährlichen Beſoldung von 500 fl., an Holz 12 Wiener Klafter Scheiter 
in natura a 2 fl. 30 fr, Lichtgeld jährlich 8 fl., freie Wohnung ſammt 
Garten, Grundſtück zum Unterhalte einer Kuh, endlich von 37 Zentner 
Heu, 62 Wiener- Megen Hafer und 60 fl. Knechtsunterhalts⸗ und Pfer⸗ 
debeſchlagbeitrag für ein Dienſtpferd, verbunden mit der Obliegenheit eines 
Kauzions⸗Erlages vor der erfolgenden Beeidigung von 500 fl. in Erle⸗ 
digung gekommen. ze 

Für dieſen Dienftpoften der Xlten Diätenklaſſe ift ein Individuum 
erforderlich, welches ſich über feine theoretiſche Ausbildung mit vortheil— 
haften Prüfungs⸗Zeugniſſen einer k. k. Forſtlehranſtalt bei vollſtändig 
zurückgelegtem Lehrkurs auszuweiſen vermag, die für Hoch gebirgswaldun⸗ 
gen erforderlichen praktiſchen Forſtkenntniſſe beftgt, im Konzept und Reh- 
nungsfache eingeübt ift, endlich ein wehrhafter Jäger und hinſichtlich der 
beſchwerlichen Waldgrenze von ſtarker körperlicher Kraft iſt. 

Es haben daher diejenigen, welche dieſe Eigenſchaften beſitzen und 
um die offene Dienſtesſtelle kompetiren wollen, ihre hinſichtlich der Fä⸗ 
higkeiten, des Lebensalters, der Moralität, der früheren Dienſtleiſtung, 
dann des ledigen oder verehelichten Standes (im letzteren Falle mit Be- 
merkung der Kinderzahl) gehörig inſtruirten, eigenhändig geſchriebenen Ge⸗ 
ſuche, fo ſerne fie im k. k. Dienſte ſtehen — im Wege ihrer vorgeſetzten 
Behörden — außerdem aber unmittelbar an diefe k. k. ſteiermärkiſch⸗ öſter⸗ 
reichiſche Eiſenwerks⸗Direkzion vom untengeſetzten Tage binnen feds 


Wochen portofrei eingehend zu machen, ſich anbei aber auch über die Ver- 


mögenheit die zu leiſtende Kauzion vor der erfolgenden Beeidung bei die⸗ 
ſer Direkzion berichtigen zu können; ſo wie über den allfälligen Beſtand 
einer Berwandſchaft oder Verſchwägerung mit den Gliedern dieſer Direk⸗ 
zion oder mit den Beamten des k. k. hauptgewerkſchaftlichen Waldamtes 
in Eisenerz und den demſelben unterſtehenden Waldbereitungen auszu⸗ 
weiſen. 
Von der k. k. ſtei rmärkiſch⸗ öſterreichiſchen Eiſenwerks⸗Direkzion. 
Eisenerz am 25. Februar 1850. 


(770) Ed (1) 

Nro. 4504. Vom Suezawaer k. k. Diſtrikts⸗Gerichte wird mittelft 
gegenwärtigen Ediktes bekannt gemacht, daß zur Einbringung des dem 
Tneodor Jeschan gebührenden Betrages pr. 80 fl. C. M. ſammt Neben⸗ 
gebühren, die executive, lieitative Veräußerung der dem Constantin Ni- 
stor gehörigen zu Ober⸗Wikow sub Cons. Nro. 5 gelegenen Bauern⸗ 
wirthſchaft bei der k. k. Radaucer Wirthſchafts Directton am Iten Mat 
1850, 4 Juni 1850 und 1. Juli 1850 jedesmal Vormittags 10 Uhr 
unter nachfolgenden Bedingungen abgehalten werden wird: 

1) Zum Ausrufspreis wird der gerichtlich erhobene Schätzungswerth 
der Bauernwirthſchaft sub Cons. Nro. 5 zu Ober⸗Wikow mit 536 fl. 
C. M. angenommen. 


* 


2) Jeder Kaufluſtige ift gehalten 10 % des Schätzungswerthes als 
Vadium zu Handen der Lizitazionskoinmiſſion baar k Agen welches 
dem Erſteher in den Meiſtboth eingerechnet, den übrigen aber nach ab⸗ 
gehaltener Lizitazion rückgeſtellt werden wird. 
1 ATA Meiſtbiethende ift verpflichtet binnen 30 Tagen, nach erhal- 
ſen Sage über den beftättigten Lizitazionsakt beim Gerichte diez 
verluſt m lling um fo gewiſſer zu erlegen, widrigens er des Vadiums 
Gefah get und die Bauerawirthſchaft in einem einzigen Termine auf ſeine 

ahr und Koſten relicitirt und um jeden Preis hintangegeben werden wird. 
Gi 4) Nach Erlegung des ganzen Kaufſchillings wird dem Erſteher die 
3 gentbumóucfunbe ausgefertigt, er in den phyſiſchen Beſitz der erſtan⸗ 
be Ser, 5 eingeführt und im dieſelbe nach Anhand- 

andungs⸗ und Scha i 
E M zak Schätzungsprotokolles in den phyſiſchen Beſitz 
5) Hat der Erſteher die Beglaubigungsurkunde über das erſtandene 
a eh s Obrigkeit als Obereigenthümer auf eigene Ko. 
Wird dem Erſteher für den allfällige i h 
der Grundſtücke keine Gewühr dm a i PA: 

7) Wird die zu veräußernde Bauernwirthſchaft in den erſten zwei 
Terminen nur um oder über den Schätzungswerth, am dritten Termine 
aber auch unter demſelben hintangegeben werden. 

Suczawa am 10. November 1849. 


(772) Edikt. (2) 


Nro. 735. Vom Magiſtrate der k. Kreisſtadt Rzeszó dele⸗ 
girten Gerichts behörde des Dominiums A wird im Ch, et 
kuzionszuge zur Befriedigung der Summe von 500 fl. C. M. ſammt 5% 
vom 1. Dezember 1844 zu berechnenden Zinſen, der früher im Betrage 
d 1 fl. 18 kr. C. M. und gegenwärtig unten verrechneten Exekuzions⸗ 
a en pr. 21 fl. 3 kr. C. M. die exekutive Feilbiethung der dem Exekuten 

avid Scherlipp gehörigen in Błażowa unter 3. 315 gelegenen Realität 


unter e Bedingungen ausgeſchrieben: 
„Jum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schätzungswert 
von 901 fl. C. M. angenommen. WE — 


dl E rier ift gehalten den zehnten Theil des Schätzungs⸗ 


7 wę Tage von 90 fl. 6 kr. C. M. als Angeld zu Handen der Lizita⸗ 
Liege, den linde an welche ta Erſteher in den Kaufſchilling ein- 
gefol ben den e aufluſtigen aber nach beendigter Lizitazion aus⸗ 


3. Da die einverleibten Schulden die Schätzung nicht erreichen 
werden zu dieſer bei dem Rzeszower Stadtmag te ab zutaltenden Nil 
biethung drei Termine: das iſt: am 13. Mai 1850, am 3. Juni 1850 
und am 25. Juni 1850 jedesmal 10 Uhr Vormittags mit dem aus ge⸗ 
ſchrieben, daß die verſteigerte Realität bei dem 3. Lizitazionstermine auch 
unter dem Schätzungswerthe jedoch nur um einen ſolchen Kaufſchilling 
veräußert werden wird, welcher dem Betrage aller einverleibten Schulden 
gleichkommen wird. 

4. Sollte diefe Realität auch bei dem 3. Lizitazionstermine um den 
zuletzt angeführten Betrag an Mann nicht gebracht werden, ſo wird zur 
Seltiebung der erleichternden Bedingungen eine Friſt auf den 28. Juni 
R sun 10 uhr Vormittags feſtgeſetzt und hiezu beide ftreitenden Theile 

n er Der leben Gläubiger vorgeladen. 

0 Dé EC ift verpflichtet binnen 30 Tagen nach genehmig⸗ 
5 hier stondakte den ganzen Kaufſchilling nach Abzug des Angeldes an 
SCH dee Verwahrungsamt zu erlegen, widrigens auf Anſuchen 
Mi Sie der ſtreitenden Theile oder der intabulirten Gläubiger eine 
ben ind Se d duieſer Realität in einem einzigen Termine ausgeſchrie⸗ 
REKE. A auf Gefahr und Unkoſten des vertragsbrüchigen Erſte⸗ 

Goar: Wi für einen Preis veräußert werden wird. 

FR E ald der Beſtbiether den Kaufſchilling gerichtlich erlegt haben 
und, alsdann wird ihm das Eigenthumsdekret der verſteigerten Realität 
hinausgegeben, derſelbe in den phiſiſchen Beſitz dieſer Realität eingeführt, 
alle Laſten von derſelben gelöſcht und auf den Kaufſchilling übertragen. 
n 7. Bezüglich der Beſtandtheile der zu verſteigernden Realität und 
er auf derſelben intabulirten Laſten, werden die Intereſſenten den i 
der hiergerichtlichen Regiſtratur erliegenden Schätzungsakt und Biene 


auszug gewieſen, welche einzuſehen und abſchriftli 5 > 
Betheiligten frei ſteht. IB ſchriftlich zu erheben einem jeben 


Endlich werden hievon 1) die Exekuzionsführer, 2) der Exekat 


David Scherlipp, 3) die k. k. Kammerprokuratur £ 
ralfonbeś, fur welchen im Grunde AW ber f. e éiden, "7 
Berwaltung Lemberg ddto 19, November 1833 Z. 86555 eine Kontra- 
en 114 fl. 50 kr. C. M. auf dieſer Realität haftet, endlich 
zm KE Glaubiger, welche mittlerweile an die Gewähr kommen 
va oder denen der vorliegende Beſcheid aus was immer für einer 

ache nicht zugeſtellt werden ſollte, durch den ihnen hiezu in der Perſon 


des Hr. Alexander Stawiski ; A 
beſtellten Kurator e mit Subſtituirung des H. Jakob Obrecht 


Aus dem Rat r d 
Rzeszów am 13, Di, sę Mogiftates der Kreisſtadt 


* en ENN (3) 
Stro, 1211. Von Seite des Samborer f 3 
befannt gemacht, daß zur Uiberlaſſung der een ee kun . 
dem gr. k. Pfarrwohnhauſe und Erbauung eines neuen Pfarrwi Kg ge 
gebäudes in Krinica eine Lizitatton am Z5ten April 1850 "e, È Jl F 
ungünſtig ausfallen ſollte, eine 2te am A6ten Mai 1850 5 dek 
eine Ate Licitation am 29ten May 1850 in der te n ; oo 
mittags um 9 Uhr abgehalten werden wird. anzlei Vor⸗ 
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Das Praetium fisci beträgt 1300 fl. 32kr. C. M. und dad Va⸗ 
dium 130 fl. C. M. 

Die weiteren Lizitazions⸗Bedingniſſe werden am gedachten Lizi⸗ 
tazionstage hieramts bekannt gegeben, und bei der Verſteigerung auch 
ſchriftliche Offerte angenommen werden, daher es geſtattet wird, vor 
oder auch während der Lizitazions⸗Verhandlung ſchriftliche verſiegelte Offerte 
der Lizitazions⸗Commiſſton zu übergeben. 

Dieſe Offerte müſſen aber: 

a) das der Verſteigerung ausgeſetzte Objekt, ſür welches der Anboth ge⸗ 
macht wird, mit Hinweiſung auf die zur Verſteigerung desſelben 
feſtgeſetzte Zeit nämlich Tag, Monat und Jahr gehörig bezeich⸗ 
nen, und die Summe in Cony. Münze, welche gebothen wird, ir 
einem einzigen, zugleich mit Ziffern und durch Worte auszudrücken⸗ 
den Betrage beſtimmt angeben, und es muß | 

b) darin ausdrücklich enthalten fein, daß fih der Offerent allen jenen 
Lizitazionsbedingungen unterwerfen wolle, welche in dem Lizitazions⸗ 
protokolle vorkommen, und vor Beginn der Lizitazion vorgeleſen 
werden, indem Offerten, welche nicht genau hiernach verfaßt ſind, 
nicht werden berückſichtiget werden. 

e) die Offerte muß mit dem 10perzentigen Vadium des Ausrufsprei⸗ 
ſes belegt ſein, welches im baaren Gelde, oder in annehmbaren 
und hafkungsfreien öffentlichen Obligazionen, nach ihrem Kurſe bes 
rechnet zu beſtehen hat; 

d) endlich muß dieſelbe nit dem Bor: und Familien⸗Namen des Offe- 
renten, dann dem Charakter und dem Wohnorte desfelben unter 
fertigt ſein. 

Dieſe verſiegelten Offerten werden nach abgeſchloſſener mündlichen 
Lizitazion eröffnet werden. — Stellt fih der in einer dieſer Offerten gee 
machte Anboth günſtiger dar, als der bei der mündlichen Verſteigerung er⸗ 
zielte Beſtboth, ſo wird der Offerent ſogleich als Beſtbiether in das Li⸗ 
zitationsprotokoll eingetragen, und hiernach behandelt werden; ſollte eine 
ſchriftliche Offerte denſelben Betrag ausdrücken, welcher bei der mündli⸗ 
chen Verſteigerung als Beſtboth erzielt wurde, ſo wird dem mündlichen 
Beſtbiether der Vorzug eingeräumt werden. 

Wofern jedoch mehrere ſchriftliche Offerten auf den gleichen Betrag 
lauten, wird ſogleich von der Lizitazions⸗Kommiſſion durch das Loos ent- 
ſchieden werden, welcher Offerent als Beſtbiether zu betrachten ſei. 

Sambor am 22. Marz 1850. 


(71%) Kundmachung (3) 
Nro 1817/1850, Vom k. gal. Merkantil⸗ und Wechſelgerichte, wird 
dem, dem Wohnorte nach unbekannten Ber Barber bekannt gemacht, daß 
Jonas Achner wider denſelben um Zahlungsauflage der Wechſelſumme 
von 1290 fl. C. M. ſ. N. G. hiergerichts eingekommen iſt und ihm 
ſolche bewilligt wurde. Zum Vertreter von Amtswegen wurde ihm Hr. 
Advokat Kolischer mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Menkes be: 
ſtellt, der über ſeine Rechte zu wachen und ihn zu vertheidigen hat. Es 
liegt ihm ſonach ob über ſeine Rechte gehörig zu wachen, ſonſt wird er 
ſich die etwa entſtehenden üblen Folgen ſelbſt zuſchreiben müſſen. 
Lemberg am 15. Februar 1850. 


(742) Cift. 2 (3) 

Nro. 4803. Vom Magiſtrate der freien Handelsſtadt Brody wird 
hiemit bekannt gemacht: es werde zur Einbringung der aus dem Com⸗ 
promißſpruche dato. Iten März 1842 von dem Elias Japke der Frau 
Antonia Frańciszka Szczepańska ſchuldig gewordenen ob den sub Nro. 
157 et 167 hierorts gelegenen früher dem Elias Japke gegenwärtig dem 
Abraham Schapira dem Nüssen und der Jütte Auerbach grundbücherlich 
zugeſchciebenen Realitäten im Laſtenſtande intabulirten Summe von 336 
ruſſiiche Silberrubeln ſammt 5 % Intereſſen u. z. vom Theilbetrage per 
18 filb. Rub. vom 1. März 1842, vom Theilbetrage per 18 filb. Rub. 
vom 1. September 1842 und vom Reſtbetrage per 300 filb Rub. vom 
1. März 1843 an berechnet, dann den liquidirten hiemit auf 18 fl C. M. 
gemäßigten Koſten des 1. und 2. Executions⸗Grades wird der executiven 
Feilbiethung der sub Nro 157 et 167 hierorts gele,enen dem Abraham 
Schapira dann den Eheleuten Nüssen & Itte Auerbach dann dem Elas 
Japke grundbücherlich zugeſchriebenen Realitäten ſtattgegeben hiezu drei 
Tagſatzungen u. z. auf den 15. April 1850 auf den 24. Mai 1850 und 
auf den 3. Juni 1850 jedesmal um 10 Uhr Früh in der hierortigen 
Magiſtratskanzlet angeordnet, bei welchen erwähnte Realität unter nadz 
ſtehenden Bedingungen feilgebothen werden wird: 

1) Zum Aus rufspreis wird der gerichtlich er obene Schätzungswerth 
von 1382 fl. 27¼ kr. C. M. der feilzubiethenden Realitäten angenom- 
men und als Erſteher derſelben derjenige gehalten werden, welcher den 
höchſten Anboth um oder über den Schätzungswerth gemacht haben wird. 

2) Die Kaufluſtigen ſind verbunden, den zehnten Theil des Schätzungs⸗ 
werthes im Betrage von 138 fl. 14% kr. C. M. zu Handen der Lizita⸗ 
zionskommiſſton im baaren Gelde als Angeld zu erlegen, welches dem 
Meiſtbiethenden in den Kaufpreis eingerechnet, den übrigen Lizitanten aber 
nach beendeter Lizitation zurückgeſtellt werden wird. 

3) Der Erſteher wird gehalten fein, binnen 14 Tagen nach Em 
pfang des Beſcheides, mit welchem der Lizitationsakt zu Gericht genommen 
waym wird, den angebothenen Kaufſchilling mit Einrechnung des Va⸗ 
iums hiergerichts zu erlegen. i x 

z SN 27 5 He Tabulargläubiger die Bezahlung ihrer For⸗ 
derungen vor der etwa bedungenen Auffündigung nicht annehmen wollen, 
ſo wird der Meiſtbiethende die ee — 1 nach Maßgabe des 
angebot reiſes zu übernehmen haben. 

* EE? y went pen den obigen Lizitationsbedingniſſen 
wird Genüge geleiſtet haben, H ihm das Einantwortungsdekret zu der 
Ga 


veräußerten Realität ausgefolgt, er in den phyſiſchen Beſitz derſelben ein- 
geführt, und die auf ſelber haftenden Laſten mit Ausnahme jener, welche 
dem Grunde ankleben, dann der nach der Aten Bedingniß übernommenen 
Schulden werden ſodann extabulirt und auf den Kaufpreis übertragen 
werden. i 

6) Im Falle aber der Käufer einer oder der anderen Lizitations⸗ 
Bedingung in der beſtimmten Friſt nicht Genüge leiſten ſollte, wird auf 
deſſen Gefahr und Koſten eine neue Verſteigerung der Realität u. z. ohne 
vorauszugehender Abſchätzung derſelben, in einem einzigen Termine ausge⸗ 
ſchrieben und bei dieſem die zu veräußernde Realität auch unter dem 
Schätzungswerthe verkauft, das Angeld aber zu Gunſten der Gläubiger 
eingezogen werden. 

7) Sollten die zu veräußernden Realitäten im erſten oder zweiten 
Feilbiethungstermine nicht um oder uͤber den Schätzungswerth veräußert 
werden können, ſo werden ſelbe im dritten Lizitationstermine zwar unter 
dem Schätzungswerthe jedoch nicht unter dem Nominalwerthe der auf die⸗ 
ſen Realitäten intabulirten Schuldforderungen hintangegeben. 

8) Würde ferner bei der dritten Lizitationstagſatzung nicht einmahl 
ein ſolcher Anbotb erzielt werden können, durch welchen die Forderungen 
der Tabulargläubiger gedeckt werden, ſo wird nach §§. 148 et 152 G. 
O. und nach Hofdekret vom 25. Juni 1824 Z. 2017 zur Feſtſetzung der 
erleichternden Lizitationsbedingniſſe die Tagſatzung auf den 19. Juli 1850 
Vormittags um 9 Uhr in der hierortigen Magiſtratskanzlei angeordnet, 
zu welcher ſämmtliche Tabulargläubiger vorgeladen werden. 

9) Sfraeliten find von dem Ankaufe der Realität nicht audges 
ſchloſſen, 

10) In Bezug auf die von den feilgebothenen Realitäten gebüh⸗ 
renden Steuern werden die Kaufluſtigen an die hieſige Stadtkaſſe gewieſen 
und der Schätzungsakt, ſo wie der Grundbuchsextrakt von dieſen Realitä⸗ 
ten können jederzeit in der hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Von dieſer Lizitation wird die liegende Verlaßmaſſe nach Elias Japke 
reſpective deren den Namen und dem Aufenthaltsorte nach, unbekannten 
Erben durch den hiemit unter Subſtituirung des Nathan Pehr zum Cu⸗ 
rator ad actum ernannten Aron Gran, ferner Nussim und Itte Auerbach, 
dann die Frau Antonia Francisca Szczepańska, Abraham Schapira, 
Majer Ledichower und Salomon Derer endlich Salomon Krams, Tho- 
mas und Agnes Zajączyński, dann Anton und Sophia Dworkowskie, 
endlich oberwähnte Curatoren auch im Namen derjenigen, denen der auf 
dieſe Lizitationen Bezug habende Beſcheid aus was immer für einer Urſa⸗ 
che zeitgemäß nicht zugeſtellt werden könnte, ferner die mittlerweile etwa⸗ 
neu zuwachſenden Tabulargläubiger verſtändigt. 

Brody, am 31. Dezember 1849. 


(759) Lizitazions- Ankündigung. (2) 
Nro. 8574. Zur Verpachtung des im Jasłoer Kreiſe gelegenen 
dermal unter der Reſpizirung des Brzosteker Kameral⸗Mandatariats 
ſtehenden Religionsfondsgutes Bierówka mit Niepla und Chrząstówka 
auf drei oder ſechs nach einander folgende Jahre, nämlich: vom Zen 
Juni 1850 bis dahin 1853 oder 1856 wird am 30. April 1850 um 
10 Uhr Vormittags in der Amtskanzlei der Jasłoer k. k. Kameral⸗Bezirks⸗ 
Verwaltung die öffentliche Lizitazion abgehalten werden. 
Die Erteagsrubriken dieſes Gutes find: 
1. An Ackergründen 345 Joch 1202 Quadrat⸗Klafter, 
„ Gärten 4 „ 1560 „ 
„ Wieſen 59 „ 1314 > 
Hutweiden IR. "af - 
„ Teichgründen 2 „ 230 m d 
auf welchen Grundſtücken eine Inventarial⸗Ausſaat von: 
46 Koretz 16 Garnetz Winter⸗Waitzen 
8 


zx 


77 


BS Lie, „ Winter⸗Korn 
Al de © «at BÓJ 
141 „ — „ Haber 
3 
A „ 16 „ Erbſen 
1 e 8 „ Bohnen 
PRA 4 - Hanfjaamen, und 
2 24 Leinſaamen befteht. 


U ” 

2. Das ausſchließende Propinationsrecht in den Dörfern Bierów- 
ka, Niepla und Chrzastowka. 

3. Das Recht zur Benutzung der vorhandenen Wohn- nnd Wirth: 
ſchaftsgebäude. Die Grund- und Häuſerſteuer wird von dem Pachtgeber 
beſtritten. 

0 Der Ausrufspreis beträgt 1235 fl. 567, kr. C. M., wovon zehn 
Perzent bei der Lizitation als Angeld (Vadium) von den Pachtluſtigen 
zu erlegen find. 

Außer den mündlichen Anboten werden auch ſchriftliche verſtegelte 
Offerte angenommen werden; dieſelben müſſen aber von den Offerenten 
eigenhändig geſchrieben und unterſchrieben ſein, und die Angabe des Cha⸗ 
rakteurs und Wohnortes derſelben, dann den beſtimmten nicht nur in Zif⸗ 
fern, ſondern auch durch Worte ausgedrückten einzigen Beſtboth in C. M. 

enthalten, und es darf darin weder ein Anboth bloß auf einige Perzente 
oder auf eine beſtimmte Summe über den bei der mündlichen Steigerung 
erzielten, oder von einem andern Offerenten gemachten Anboth, noch ſonſt 
eine mit den Pachtbedingniſſen nicht im Einklange ſtehende Klauſel vor- 
„kommen, vielmehr muß darin die ausdrückliche Erklärung enthalten fein, 
„daß der Offerent den ihm bekannten Pachtbedingnißen unbedingt ſich un⸗ 
terwerfe. Auch müſſen die Offerte mit dem vorgeſchriebenen Vadium 
oper aber mit der Quittung einer Aerartalkaſſe Über den bereits erlegten 
„VBadialbetrag belegt fein. 
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Dieſe Offerte können entweder vor der öffentlichen Verſteigerung bei 
der Jasloer k. k. Kameral⸗Bezirks⸗Verwaltung oder aber am Lizitazionstage 
in die Hände der Lizitazionskommiſſion, jedoch nur bis zum Abſchluſſe 
der mündlichen Steigerung überreicht werden. 

Von der Pachtung, daher auch von der Lizitazion ſind ausgeſchloſſen: 
Aerarial⸗Rückſtändler, Vertragsbrüchige, bekannte Zahlungsunfähige, Pro⸗ 
zeßfüchtige, Gränznachbarn und insbeſondere Jene, welche mit dem Eigen⸗ 
thümer des Pachtkorpers wegen einzelner dazu gehöriger Beſtandtheile 
oder Gerechtſame in Streitigkeiten verflochten ſind, ferner Minderjährige, 
Kurranden, ſo wie überhaupt alle jene, welche geſetzlich keine giltigen 
Verträge ſchließen können, endlich jene, die wegen eines Verbrechens 
aus Gewinnſucht in ſtrafgerichtlicher Unterſuchung geſtanden und vom 
Strafgerichte nicht für unſchuldig erklart worden ſind. Die näheren Pacht⸗ 
bedingniſſe werden am Lizitazionstage den Pachtluſtigen öffentlich bekannt 
gemacht und können bei der Jasłoer k. k. Kameral-Bezirks⸗Verwaltung 
eingeſehen werden. 

Von der k. k. galiziſchen vereinten Kameral⸗Gefällen⸗Verwaltung. 

Lemberg am 28. März 1850. 


(788) Lizitations⸗ Ankündigung. (1) 
Stro. 3679. Nachdem die auf den 27. März 1850 ausgeſchriebene 
Lizitation zur Verpachtung der zu der Reichs-Domaine Łomna Sambo- 
rer Kreiſes gehörigen Vogteigründe in Przysłóp ohne Erfolg geblieben 
ift, fo wird behufs dieſer Verpachtung auf die Dauer vom Iten Mai 
1850 bis Ende April 1851 oder bis dahin 1853 eine neuerliche Lizita⸗ 
tion bei dem k. k. Cameral⸗Wirthſchafts⸗Amte zu Lomna am 18. April 
1850 um 10 Uhr Vormittags abgehalten werden. 
Die Verpachtungsobjekte beſtehen in 
146 Joch, 884%, Odrt. Klafter Aecker, 
18 „ 493 H „ Wieſen und 
BI "SET, „ Hutweiden. 

Die Waldungen ſind von der Verpachtung ausgeſchloſſen, und es 
beſtehen bei dieſer Vogtei keine Aerarial Wohn- und Wirthſchaftsgebäude. 

Der Ausrufspreis des einjährigen Pachtſchillings beträgt 141 fl. 
46 kr. C. M., wovon der zehnte Theil bei der Lizitazion als Vadium 
zu erlegen iſt. 

Die übrigen Bedingniſſe können aus der Lemberger polniſchen Bei 
tung vom 2. 4. und 5. März 1850 Nro. 51, 52 und 53 entnommen 
werden. 

Von der k. k. Kameral⸗Bezirks⸗Verwaltung. 

Sambor, am 30. März 1850. 


(789) P O Zz e w. (1 

Nro. 7343. Ces. król. Sąd Szlachecki Lwowski P. Wicentego 
Jordana, a na wypadek śmierci, jego spadkobierców co do miejsca 
pobytu i życia niewiadomych niniejszem uwiadamia, że P. Frańciszka 
z Trembeckich Jastrzębska przeciw nim wzgledem wykreślenia z cześci 
dóbr Łówczówek, Rychwald i Pleśna powódki własnych sumy 89 ZIR, 
29 ½ kr. M. K. z przynależytościami i zastrzeżeniem Dom. 131. 
p. 92. n. 12, on, lit. e,) Dom, 24. p. 467. n, 8, on. i Dom. 53, p. 
132. n. 65. un. intabulowanej — pod dniem 12g0 marca 1850 do 1. 
7343 pozew wniosła i pomocy sądowej wezwała, w skutek czego 
do ustnego postępowania dzień sądowy na 24. czerwca 1850 o go- 
dzinie 10tej przed południem ustanowiony został, 

Ponieważ miejsce pobytu zapozwanego niewiadome jest, przeto 
ces, król. Sąd szłachecki postanawia na wydatki i niebezpieczeństwo 
obrońcą p. adwokata krajowego Dr. Rajskiego, zastępcą zaś jego p. 
adwokata krajowego Dr. Smolkę, z którym wytoczona sprawa według 
ustawy sądowćj galicyjskiej przeprowadzona zostanie. 

Wzywa się więc zapozwanego niniejszem obwieszczeniem , aby 
w należytym czasie albo sam stanął, lub potrzebne do obrony dowody 
postanowionemu obrońcy udzielił, lub téz innego obrońcę sobie wybrał 
i sądowi oznajmił, w ogólności zaś służących do obrony prawnych 
środków użył, w przeciwnym bowiem razie wynikłe z zaniedbania 
skutki sam sobie przypisać będzie musiał. 

Z Rady c. k, Sądu Szlacheckiego. 

Wa Lwowie dnia 23. marca 1850. 


(791) (1) 

Nr. 6969. Ces. król. Sad Szlachecki Lwowski pana Karola 
Gwinczewskiego niniejszem uwiadamia, że pan Władysław Cybulski 
przeciw niemu i innym o wydanie ze spadku po Ś. p. Maryi z Mat- 
czyskich 1go małżeństwa Cybulskiej 2go Gwinczewskiej pochodzą- 
cych 36 sztuk serwet holenderskich, dwóch obrusów holenderskich, 
dwanaście łyżek śrebrnych, jednego śrebrnego zegarka kieszonkowego 
i jednego zegara stołowego z filarkami — lub zapłacenia tychże warto- 
ści 255 złr. m. k, z przynależytościami dnia 5. lutego 1850 do L. 
3552 pozew wniósł i pomocy sądowej wezwał, w skutek czego do 
wniesienia wspólnej obrony 90 dni się przeznacza. 

Ponieważ miejsce pobytu zapozwanego niewiadome jest, przeto 
ces. król, Sąd Szlachecki postanawia na wydatki i niebezpieczeństwo 
obrońcą pana adwokata krajowego Weigle, zastępcą zaś jego pana 
adwokata krajowego Zminkowskiego , z którym wytoczona sprawa 
według ustawy sadowej galicyjskiej przeprowadzona zostanie. 

Wzywa się więc zapozwanego niniejszóm obwieszczeniem, aby 
w należytym czasie albo sam stanął, lub potrzebne do obrony do- 
wody postanowionemu obrońcy udzielił, lub téz innego, obrońcę sobie 
wybrał i Sądowi oznajmił, w ogólności zaś służących do obrony pra- 


Obwieszczenie. 


wnych środków użył, 


2 S w przeciwnym bowiem razie wynikłe z zanie- 
dbania skutki y M 


sam sobie przypisać będzie musiał, 
„Z Rady e, k. Sądu Szlacheckiego. 
We Lwowie dnia 18, marca 1850. 


(781) Obwieszczenie. 


, Nro, 7510. Ces, król. Sad Szlachecki Lwowski niniejszem 
uwiadamia , że przez spadkobierców ś. p. Jana Zarzyckiego i Feliksa 
Kojowskiego, przeciw Ignacemu Matczyńskiemu o extabulacyę prawa 
wydzielenia 1. części dóbr Chotyluba z reszty dwóch trzecich czę- 
sel tychże dóbr pod dniem 13go marca 1850 do liczby 7510 pozew 
Wniesiony został i pomocy sadowćj wezwano, w skuiek czego dzień 
sądowy na 2400 czerwca 1850 o godzinie 10tej przed południem wy- 
znaczony został. 

i Ponieważ miejsce pobytu zapozwanego P. Ignacego Matczyń- 
skiego niewiadome jest, przeto ces. król. Sad Szlachecki postanawia 
na wydatki i niebezpieczeństwo obrońcą Pana Adwokata krojowego 
Starzewskiego, zastępcą zaś jego P. Adwokata krajowego Sekowskie- 
go, z którym wytoczona sprawa według ustawy sądowćj galicyjskićj 
przeprowadzona zostanie. 

Wzywa sie wiec zapozwanego niniejszćm obwieszczeniem , aby 
w należytym czasie albo sam stanął, lub potrzebne do obrony do- 
wody postanowionemu obrońcy udzielił, lub tćż innego obrońcę sobie 
wybrał i Sądowi oznajmił, w ogólności zaś służących do obrony 
prawnych środków użył, w przeciwnym bowiem razie wynikłe z za- 
niedbania skutki sam sobie przypisać będzie musiał. 
Z Rady c. k. Sadu Szlacheckiego. 
We Lwowie dnia 19. marca 1850. 


(784) Obwieszczenie. (1) 
Nr. 4262. C. k. Sad Szlachecki Lwowski nieobecnym Marianne 
Czerkawska — Leopolda i Ignacego Czerkawskich niniejszem uwia- 


amia, ze na żądanie c.k. Sądu Szlacheckiego w Stanisławowie Ta- 
uli krajowej polecono, aby dekret dziedzictwa po $. p. Onufrym 
Czerkawskim z dnia 27. maja 1839 do l. 3773, tudzież oświadcze- 
nie z dnia 10. stycznia 1847 pod AE. załączone, w odpowiedne księgi 
wpisała, i na mocy tychże ilość 1100 rubl. ros. śrebrnych na do- 
brach Oryszkowce zwanych w ks. włas. 96. str. 429 liczba 35 cięż. 
na rzecz masy Onufrego Czerkawskiego zabezpieczoną z tychże dóbr 
wykreśliła 

Ponieważ 
postanawia sie 
kat krajowy 


miejsce pobytu nieobecnych niewiadome jest, przeto 
na ich wydatki i niebespieczeństwo obrońca p. adwo- 
mó Smolka, zastępca zaś jego p. adwokat krajowy Sekow- 
ski, i pierwszemu pomienione rozstrzygnienie Sadu doręczono, 
Z Rady Ces. król. Sądu Szlacheckiego. 
We Lwowie dnia 19. lutego 1850. 


(740) Kundmachung. (3) 

Nro. 1742. Bei der k. k. gal. Poſt⸗Direktion erliegen die in dem nad- 
ſtehenden Verzeichniſſe angeführten, bei dem Abſatz⸗Poſtamte in Bochnia 
aufgegebenen unbeſtellbaren mit Geld beſchwerten Briefe. 

Die Aufgeber, Adreſſaten und Alle, welche ein Recht auf dieſe 
Sendungen haben, werden hiemit aufgefordert, ihr Eigenthumsrecht bin- 
nen 3 Monaten vom Tage dieſer Kundmachung an, hieramts legal nad- 
zuweiſen, und dieſelben gegen Entrichꝛung der darauf haftenden Portoge⸗ 
RE been widrigens die in biefen Briefen vorgefundenen Beträge 

. . d a 4 Bo t 
ag re vom Jahre 1838 für das hohe Aera 

K. K. gal. Poſtdirekzion. 
20ten März 1850. 


Verzeichniß. 


Lemberg am 
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(748) Ankündigung. (3) 

Neo. 2498. Vom 16ten April d. J. an wird zwiſchen Stry und 
Zurawno ſtatt der bisherigen wöchentlich zweimaligen, eine wöchentlich 
viermalige Poſtverbinduug mittelſt Bothenfahrten in der Ordnung ins Qe- 
ben treten, daß der Poſtbothe von Żurawno am Dienſtag, Donnerſtag, 
Samſtag und Sonntag um 3 Uhr Abends nach Stry abgeht und von 
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(ia 


Stry am Mittwoch Freitag, Sonntag und Montag um 6 Uhr Früh 
nach Zurawno zurückkehrt. 
Welches hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


Von der k. k. gal. Poſtdirekzion. 
Lemberg am 30. März 1850. 7 a. 


— — 


(769) ir (1) 

Nr. 3969. Vom Suczawaer k. k. Diſtriktsgerichte wird anmit bes 
kannt gegeben, daß zur Einbringung des dem Leon Beck gebührenden 
Betrages von 260 fl. C. M. ſammt 5 % Zinſen vom tten April 1843 
die exekutive Feilbiethung der dem Schuldner Franz Neumeyer gehörigen 
zu Kimpolung gelegenen Realität beim Kimpolunger k. k. Kam. Wirth- 
ſchaftsamte an dem Termine des 1. May 1850, 4. Juny 1850 und 1. 
July 1850 Vormittags 10 Uhr unter nachſtehenden Bedingungen vorge⸗ 
nommen werden wird: a 

itens. Zum Ausrufspreiſe wird der Schätzungswerth der Realität 
mit 304 fl. C. M. angenommen. 

2tens. Jeder Kaufluſtige hat vor der Lizitazion den dritten Theil 
des Schätzungswerthes der ganzen ſchuldneriſchen Realität, im Betrage 
von 101 fl. 20 kr. C. M. als Vadium zu Handen der Lizitazio ns Rome 
miſſion baar zu erlegen. 

ztens. Sollte die ſchuldneriſche Realität am erſten und zweyten Li- 
zitezionstermine nicht um oder über den Schätzungswerth veräußert wer⸗ 
den, ſo wird dieſelbe am dritten Termine auch unter dem Schätzungs⸗ 
werthe, jedoch nicht unter dem gebührenden und verglichenen Schuldbe⸗ 
trage von 260 fl. C. M. ſammt 5 von 100 Zinſen vom Iten April 
1843 bis zum Zahlungstage des Kapitals und der Gerichts- und Gre 
kuzionskoſten hintangegeben werden. 

Ateng. Binnen 14 Tagen nach erfolgter Beſtättigung der Lizitazion 
hat der jeweilige Erſteher der Realität den Reſt des Kaufſchillings nach 
Abſchlag des zu Handen der Lizitazions⸗Kommiſſion erlegten Vadiums bei 
dem k. k. Suczawaer Diſtriktsgerichte ad Depositum judiciale baar zu 
erlegen, widrigenfalls derſelbe des erliegenden Vadiums verluſtig erklärt 
und auf deſſen Gefahr und Koſten eine neuerliche Lizitazion ausgeſchrieben 
und abgehalten werden würde. 

Stens Den Kaufluftigen ſteht frey, nachdem die frägliche ſchuldne— 
riſche Realität keinen Tabularkörper bildet, das Protokoll über die pfand⸗ 
weiſe Beſchreibung derſelben, fo wie das Schätzungsprotokoll und die Li- 
zitazionsbedingniſſe bei dem k. k. Kimpolunger Wirthſchaftsamte einzufe⸗ 
hen, und auch die Realität an Ort und Stelle in Augenſchein zu nehmen. 

stens. Nach Erfüllung der Lizitazionsbedingniſſe von Seiten des 
Käufers und namentlich nach Erlag des Kaufſchillingsreſtes wird demſel⸗ 
ben das Eigenthumsdekret ausgefertiget, und derſelbe zugleich in Beſitz 
eingeführt werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Diſtriktsgerichtes. 
Suczawa am 27. Oktober 1849. 


Spis osób we Lwowie zmarłych, a w dniach następujących 
zameldowanych. 


Od 22g0 do 24go marca 1850. 


Schlegel Tekla, wdowa po sekretarzu apelacyjnym, 66 I. m., na sparaliżowanie. 

Kirschner Adela, córka kupca, 2 1. m, na gangrenę wnętrzności, 

Jamiński Antoni, dziecię krawca, 1 rok m., na konwulsye. 

Krawczykiewicz Alfred, syn dyrektora kasy oszczędności, 6 3j4 roku maj., na 
puchlinę wodną w mózgowniey. 

Struk Katarzyna, sierota, % lat m., 

Chlimnicki Jan, zarobnik, 66 1. m., na suchoty. 

Kodysz Salomea , zarobnica, 41 I. m, z braku sit żywotnych. 

Borzykowski Jan, mularz, 55 l. maj., na sparalizowanie płuc. 

Wodziński Alexander, zarobnik, 33 J. m., na zapalenie płuc. 

Radzinska Julia, dziecię mularza, 2 l. maj., na konsumcyę. 

Czajkowska Marya, zebraczka, 76 1. maj., ze starości, 

Czerkiewiez Adam, uczeń krawiecki, 12 lat maj., na suchoty. 

Mrazek Zofia, żona krawca, 32 1. m., detlo. 

Koraczyńska Albina, szwaczka , 17 1. m., detto. 

Ogrodnik Andruch, inwalid, 4% l. m., detto 

Kottok Mikieta, szeregowy od strzelców górniczych, 31 J. m., na suchoty. 

Szmortun Hrynko, szer. z pułku piechoty Br. Bianchi, 22 J. m., detto. 

Malenko Błażej, szer. 2 pułku piech. Hr. Nugent, 30 J. m., detto. 

Budnik Dmitro, szereg. z pulka piechoty Xięcia Parmy, 42 I. maj., na watrzę- 
sienie mózgu. 

Jurdziński Jan, dziecię żołnierza, 10 I. m., na suchoty. 

Mihacz Piotr, szer. z pułku piechoty Hr. Hartman, 30 1. m., na tyfus. 

Borys Pańko, szer. z pułku piech. Arcyks. Stefan, 23 1. m., detto. 

Pollak Stanisław, inwalid, 58 J. m., na sparaliżowanie płuc. 

Kolodrey Szczepan, szer. z pułku piech. Barona Bianchi, 26 J. m., detto, 

Szwedzicki Antoni, syn landwöjla, & 304 I. m., detto. 

Zyd z i 

Wittels Jakób, 6 mies. maj., na wodę w głowie. 

Scher Markus, dziecię krawca, 3 l. m., detto. 

Enis Selig, 1 rok m., na duszność. 

Krug Mirl, wdowa po kraweu, 40 J. m., na puchlinę wodną. 

Jus Sara, żebraczka, 50 I. m., na sparalizowanie, 

Werk Leib, handl. mąką , 69 J. m., ze starości. 

Stark Leiser, dziecię lakiernika, 11 mies. m., na zapalenie płue. 

Bardach Serl, dziecię szklarza, 12 1. m., na puchlinę wodną. 

Mitz Neche, dziecię faktora, 2 1. m., na anginę. 


detto. 


Anzeige = Blatt. 


N tarajac się w towarzystwie kredytowem Lwowskiem o duplikate 
skradzionych mi w Bochni listów zastawnych z Seryi V. N 808 
1 809 każdy na 100 złr. m. k., wraz z rewersem na pożyczone Tista- 
mi zastawnemi 200 złr. z seryi V. do J. 806 i 807 oznajmiam i 


Doniesienia prywatne. 


— (a 


oświadczam publicznie, iż posiadanie pierwotwore Listów zastawnych 
Seryi V. do Nru 808 i 809 jest bezprawne * nieważne, 
Bochnia, dnia 30. marca 1850. 
(773—2) Julia z 


2 


Aukwiczow Sulimirska. 


CAD W składzie papierów i dzieł kunsziu DI 


ANTONIEGO ZEEHAKA, 


we Lwowie na placu dykasteryalnym Nr. 41 m. 


odtąd zawsze utrzymywany będzie gotowy zapas tapetów papierowych w najgustowniejszych deseniach wystarczający 
na obicie przynajmniej 200 pokojów. 

Ponieważ przedtem potrzeby wydarzające się aż za przedłożeniem wzorów przez obstalunki zaspokajane być musiały, zkad nie- 
przyjemne a nawet często odstręczające opóźnienie nastąpiło, przeto przedsiębierca, chcąc przez zapobieżenie tym niedogodnościom dogodzić 
życzeniom wielokrotnie objawianym, widzi się spowodowanym, swój pomieniony skład — niemniej też swe zasoby w malo. 
wanych pięknyeh firankach i dobranych obrazach krajowej i zagranieznej sztuki niniejszem jak najlepiej 
zalecić. 


H " 7 H e 0 D d r 
Zündhölzchen⸗Fabriks⸗Anzeige. Doniesienie o fabryce zapałków. 
Von allen Gattungen verläßlichen Reibhölzchen mit und ohne Schwe⸗ Wszelkiego gatunku zapałków z siarką lub bez siarki w pode- 
fel, in Kartandeln und Schuber, das Kiſtchen mit 50 Päckchen von 8, łeczkach i zasówkach, — skrzyneczka zawierająca 50 paczek à 8, 
10 bis 40 fr. C. M., fo wie auch alle andere Gattungen Zünbrequifi- 10 aż do 40 kr. M. K.— jakoteż iinne różnego gatunku rekwizyta za- 
ten, find billigſt zu haben in der Handlung des Friedrich Faust am Ming: palajace sa po najumiarkowańszych cenach do nabycia w handlu Fry- 
platz Nro 239 in Lemberg. (34) — (14) dryka Fausta w rynku Nro. 239 we Lwowie. 


ddzielne dwa folwarki: Baczyna i Waniowice w obwodzie Samborskim nad Dniestrem przy węgiersko - lwowskim trakcie a w po- 
blizkości pięciu miasteczek położone i osobne części tabularne stanowiące, sa razem lub pojedynczo z wolnej ręki do sprzedania. 
Baczyna: pola ernego 120 kwad. morgów , łąk 5 kwad. morgów , lasu 110 kwad. morgów , pastwisko wspólne, budynki mie- 
szkalne i gospodarskie, murowany browar z całą maszyną do warzenia piwa, sklepiona piwnica i austerya zajezdna przy gościńcu murowa- 
nym, murowana austerya we wsi Baczynie z wyłącznem prawem propinacyi, karczma pod lasem, — Cena: 12,000 ZIR. Mon. Konw. 
W/aniowice: pola ornego 130 kwad, morgów, łak 6 kwad. morgów, pastwisko wspólne, budynek mieszkalny , trzy karczmy 
przy gościńcu murowanym, jedna we wsi, — Cena: 8000 ZIR. Mon. Konw. 0 
Powyższe folwarki są o pół mili od siebie oddalone i w obydwóch można z łatwością dobrego i taniego robotnika dostać, 
Bliższą wiadomość można powziąć od właściciela Pana A.Sozańskiego we Lwowie przy ulicy Zielonej pod I. 469. (718)—(2) 


Wieś do wydzierzawienia. 0 


Wieś Konezaki nowe w cyr. Stanisławowskim położona — między Manasterzyskami, Bolszowcem, Uściem i Mariampolem , 
zawierająca 400 morgów pola ornego, przeszło 70 morgów sianożęcia, z młynem ipropinacyą jest z wolnej ręki do wydzierzawienia. —— Je- 
żeliby sobie kto życzył, może nawet nabyć w MWziedzietwo pewną przestrzeń gruntów do tej wsi należących. — Zgłosić się można 
na miejscu w Kończakach u samego właściciela, lub we Lwowie u W. Adwokata Czajkowskiego, a w Stanisławowie u W, Adwokata 


(793) 


Gregorowicza. 


Bei Johann MILIKOWSKI in Lemberg, 


Stanisławów und Tarnow, 


so wie bei den Gebriidern Jeleń in Przemyśl, 
ift die fo eben erſchienene Schrift zu erhalten: 


Die Staatsanwaltschaft, 
die NIchtigkelten et Fristen 


nach der öſterreichiſch. Strafprozeßordnung vom 17. Jänner 1850; 
zuſammengeſtellt von 
Dr. Joseph Reiner, 
k. k. General⸗Prokurator bei dem Oberlandesgerichte in Steiermark. 
gr. 8. Graz 1850. im Umſchl. broſch. 20 kr. C. M. 


NB. Der reine Ertrag ist dem Vereine zur Besse- 
rung entlassener Sträflinge gewidmet. (778—2) 


Bu s jest do wydzierzawienia na lat 
Wies Szeptycze s abe 0 o 1. liege b. re koło 
Rudek w Obwodzie Samborskim, składająca sie z gruntów domini- 
-kalnych w czarnej i dobrze urodzajnej ziemi 441 morgów i 863 kwdr. 
Siana słodkiego bywa 50 kwdr. Sadów i ogrodów 14 morgów. Pro- 
pinacya na dwóch traktach wołowych czyni 500 złr. m. k. 

Wysiewy odbierze dzierzawca następujące: 

Pszenicy ozimej korcy 20, pszenicy jarej korcy 41. — Jęcz- 
mienia korcy 50. — Owsa korcy 228%/,. — Wyki z owsem korcy 3. 
— Hreczki korcy 11. — Grochu korey 7. — Koniczyny garncy 12. 
— Konopi korcy 5. — Lnu korzec 1. — Kartofli w świeżym gnoju 
korcy 300. — Stawiska zasadzone kapustą. — Ktoby sobie życzył 
dobra te wziać w dzierzawę i miał kapitał 7,000 złr. m, k. na isze 
miejsce tych dóbr do ulokowania z gotową egzekucyą może się zgło - 
sić Jistem do Wiszni Sądowej, adresująe do właściciela dóbr w Dzie- 
datycach mieszkającego. (792—1) 


każ Piwowarnia OI 


w Pohulanee przedmieściu Lwowa, 
podług sposobu bawarskiego na wielką stopę urządzona, wyrabia już 
jasno-białawe zdrowe piwo na sposób mnichowski, i poleca takowe 
ustałe w najlepszej jakości w beczułkach a 1 wiadro alboteż i w wie- 
kszych — wiadro po 6 zir. m. k. Obstalunki i pieniądze uprasza się 
franco, 


— — — — 


NZ Bei herabgeſetzten Preiſen 


iſt die 


Menagerie 


bis Sonntag den 14. April 1850 unwiederruflich 
zum 


allerletzten Male zu sehen. 


Täglich um 5 Uhr Nachmittags wird die durch Fräulein Advinent aus- 
geführte und überraſchende 
Zähmungs-Production und Fütterung 
ſtattfinden. 


Montag den 8. April d. J. um le Uhr Nachmittags wird der 
Verſuch gemacht, die seltene Schlangenfiitterung, dem 
hohen Adel, löbl. Militär et resp. Publikum zu zeigen: dieß ſeltene 
Ereigniß erzielt eine beſondere Ueberraſchung, da die Schlangen 
nur alle i bis 5 Monathe einmal lebende Kaninchen als 
ihre Nahrung genießen. (719—3) 


ka roboty; ktob trze 
Jeometra trybunalny zi możę Wat rte: 
mi franko pod Adresą: (Julian Gruszkiewicz na Garnczarskiej ulicy 
Nr. 893 1/4 we Lwowie). (452—7) 


Ile Qualttäten des unübertrefflichen Stallenberg's Champagner wie 
auch der anerkannt beliebte und berühmte Fleur de Weidling, nach 
der beiten franzöſiſchen Methode, zwei Jahre vor dem Verkauf in der 
Flaſche ruhend nicht mit Soda wie der Schaumwein, der in einigen 
Monaten verkauft wird, und nach dem Genuſſe disgastirt, wovon ſich das 
verehrte Publikum durch Vergleiche ſelbſt überzeugen kann, zeichnet ſich 
beſonders durch das zarteſte Aroma, Lieblichkeit, Klarheit, und fchönes 
Mousseux aus, und iſt zu haben in der Hauptniederlage in der Stadt, 
Spezerei⸗ und Weinhandlung am Ringplatz Nro. 235 zum ſchwarzen 
Hund in Lemberg. (2970—15) 
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